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Freitag, 1. September 2023

Bleibt Genoni beim EVZ?
Leonardo Genoni zählt zu den
bestbezahlten Goalies der Schweiz. 17 

REGION

EWS senkt, EBS 
erhöht Preise
EWS und EBS 
haben nun
wieder fast die 
gleich hohen 
Strompreise. 5

REGION

Kanton will beim 
Mentoring helfen
Beim Einstieg
ins Unterrichten 
sollen Minimal-
standards vor-
gegeben werden. 7

REGION

Nach Hause mit 
dem Nachtbus

Mit einem neuen 
ÖV-Angebot soll 
Innerschwyz auch 
in der Nacht
erschlossen sein. 3

Manchester City 
und RB Leipzig 
Fussball Die Berner Young Boys tref-
fen in der Gruppenphase der Cham-
pions League auf Titelverteidiger Man-
chester City, RB Leipzig und Roter 
Stern Belgrad. Dies ergab die Auslo-
sung gestern Abend in Monte Carlo. 
Der erste Spieltag ist terminiert auf den 
19./20. September. (red) 20
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HEUTE IN BRUNNEN

Anlass: 17 - 21 Uhr 
Konzert: 18 - 20 Uhr

OTHMAR  
SCHOECK 
FESTIVAL

1.–3.9.2023
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EWS und Axpo planen
alpine Solaranlage in Oberiberg
Läuft alles rund, können die ersten Haushalte schon Ende 2025 mit Roggenegg-Strom versorgt werden.

Jürg Auf der Maur

Hoch über Oberiberg, im Gebiet Rog-
genegg im Hoch-Ybrig, soll eine grosse 
alpine Solaranlage entstehen. Die EWS 

AG plant zusammen mit Axpo auf einer 
Fläche von rund neun Hektaren Land 
die erste alpine Solaranlage im Kanton. 
Sie soll einen wichtigen Beitrag zur 
Winterstromversorgung leisten. 

Gestern Abend wurde das Vorha-
ben an einer Informationsveranstal-
tung in Oberiberg präsentiert. «Es freut 
mich, dass wir zusammen mit Axpo in 
der Region einen geeigneten Standort 

gefunden haben», sagte EWS-CEO 
 Peter Suter. Eigentümerin des Landes 
ist die Genossame Schwyz. Im Endaus-
bau kann der Stromverbrauch von 
2600 Haushalten gedeckt werden. 5

Eigentümerin des Gebiets Roggenegg ist die Genossame Schwyz. Das Gebiet wird auch nach dem Bau der Solaranlage alpwirtschaftlich nutzbar bleiben.  Bild: PD

Ein Ende mit Schrecken für die CS
Die Credit Suisse wird vollständig in die UBS integriert. Tausende von Bankern 
verlieren ihren Job.

Daniel Zulauf, Niklaus Vontobel 
und Florence Vuichard

Es ist ein für Schweizer Verhältnisse 
grosser Stellenabbau, und sicher einer 
der grössten der vergangenen Jahre: 
Insgesamt sollen hierzulande durch die 
Zusammenlegung aller UBS- und CS-
Einheiten 3000 Jobs verschwinden: 
2000 im Backo�  ce und in der Zentra-
le, weitere 1000 aufgrund der vollstän-
digen Integration der Credit Suisse 
Schweiz in die UBS. Letztere erhalten 
noch eine Schonfrist bis Ende 2024. Bis 
dahin soll der Schweizer CS-Betrieb 
aufrechterhalten werden, erst danach 
werden Doppelspurigkeiten beseitigt, 
wie UBS-Chef Sergio Ermotti gestern 
in Zürich ausführte. In den Zahlen nicht 

eingerechnet sind all die «freiwilligen» 
Abgänge, welche die Credit Suisse in 
jüngster Zeit zu verkraften hatte. Insge-
samt hätten schon 8000 externe und 
interne Mitarbeitende die Bank verlas-
sen, sagte Ermotti.

Da rund drei Viertel der UBS- und 
CS-Angestellten in der Schweiz in Zü-
rich arbeiten, dürfte auch drei Viertel 
des Jobabbaus oder rund 2250 Zürich 
tre� en, wie Ermotti weiter ausführte. 

Fakten,
nicht Emotionen
Auch eine Ausgliederung der CS 
Schweiz wäre gemäss UBS-Berechnun-
gen nicht ohne Entlassungen ausge-
kommen. Doch diese Überlegungen 
spielen jetzt keine Rolle mehr. Der Ent-

scheid ist de� nitiv, die CS wird vollstän-
dig integriert, der Name dürfte Ende 
2024 oder spätestens 2025 verschwin-
den. Der Entscheid zur vollständigen 
Integration basiere «auf Fakten, nicht 
auf Emotionen», sagte Ermotti. Letzt-
lich sei der Fall «glasklar» gewesen: 
«Eine vollständige Integration ist bei 
Weitem die beste Wahl.»

Ermotti versprach beim Stellenab-
bau einen grosszügigen Sozialplan und 
andere Unterstützungsmassnahmen. 
Auch sonst zeigte sich der UBS-Lenker, 
der dank des Riesenquartalgewinns 
von 29 Milliarden Dollar über einen ge-
wissen Spielraum verfügt, ziemlich ku-
lant: So werden etwa alle Verträge mit 
den CS-Sponsoringpartnern sicher bis 
2025 weitergeführt. 24/25


